
Kreis europäischer Widerstandskämpfer: Europas Kampf gegen Hitler muss in
einem europäischen Bundesstaat münden.

Im Frühjahr 1944 traf sich in Genf ein Kreis von Widerstandskämpfern aus neun Ländern.
Sie formulierten als Ziel für die Zeit nach Hitler den föderalen Zusammenschluss Europas.
Ihre Ideen lebten in der europäischen Bewegung nach 1945 weiter.

[...] 3. Der Frieden – in Europa stellt den Schlüssel zum Frieden in der Welt dar. Tatsächlich
ist Europa im Zeitraum einer einzigen Generation das Auslösezentrum zweier Weltkriege
geworden, wobei hierfür wesentlich maßgebend war, dass auf diesem Kontinent 30
souveräne Staaten existieren. Es ist unerlässlich, gegen diese Anarchie anzugehen, indem
eine föderale Union für die europäischen Völker geschaffen wird.

Nur ein föderativer Zusammenschluss wird die Teilnahme des deutschen Volkes am
europäischen Leben gestatten, ohne dass es wieder zur Gefahr für andere Völker wird.

Nur ein föderativer Zusammenschluss wird es gestatten, die Probleme der Grenzziehung in
Gebieten mit gemischter Bevölkerung zu lösen, und zwar dadurch, dass diese Gebiete
aufhören, Gegenstand irrer nationalistischer Begehrlichkeit zu sein, vielmehr zu reinen
Fragen der territorialen Abgrenzung der Verwaltungszuständigkeit werden.

Nur ein föderativer Zusammenschluss wird die Erhaltung der demokratischen Institutionen in
solcher Weise gestatten, dass die politisch noch nicht voll gereiften Völker die allgemeine
Ordnung nicht gefährden können.

Nur ein föderativer Zusammenschluss wird den wirtschaftlichen Wiederaufbau des Kon-
tinents und die Ausschaltung der Monopole sowie der nationalen Autarkie gestatten. [ ... ]

Die Föderation muss sich auf eine Deklaration der Menschenrechte, der persönlichen, der
politischen und der wirtschaftlichen, gründen, die die freie Entwicklung der menschlichen
Person und das normale Funktionieren der demokratischen Institutionen gewährleistet.
Darüber hinaus muss sie sich auf eine Deklaration der Minderheitenrechte stützen, die eine
autonome Existenz dieser Minderheiten insoweit sicherstellt, wie dies mit der Integrität der
Nationalstaaten vereinbar ist, auf deren Staatsgebiet sie sich befinden.

Die Föderation darf nicht das Recht eines jeden Mitgliedstaates einschränken, die ihm
eigenen Probleme in Übereinstimmung mit seinen völkischen und kulturellen Eigenarten zu
lösen. Jedoch werden die Staaten, in Erinnerung an die Erfahrungen und Fehlschläge des
Völkerbundes, unwiderruflich an den Bund diejenigen Kompetenzen ihrer Souveränität
abtreten müssen, die die Verteidigung des Territoriums, die Beziehungen mit Mächten
außerhalb des Bundes, die Wirtschaftsbeziehungen und die internationalen Verbindungs-
wege zum Gegenstand haben.

Die Föderation muss vornehmlich verfügen über:

1. eine Regierung, die nicht den Regierungen der einzelnen Mitgliedstaaten verantwortlich
     ist, sondern deren Völkern, dank denen diese eine unmittelbare Hoheitsgewalt im
     Rahmen der ihr überwiesenen Zuständigkeiten wird müssen ausüben können.
2. eine Streitmacht, die den Befehlen dieser Bundesregierung unterstellt ist, wobei jede
     nationale Streitkraft ausgeschlossen ist;
3. einen obersten Gerichtshof, der für die Auslegung alter Fragen zuständig ist, die sich auf
     die Bundesverfassung beziehen, sowie für Streitfälle, die sich zwischen den
     Mitgliedstaaten oder zwischen einem Mitgliedstaat und dem Bunde ergeben können. [ ... ]
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